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KURZNOTIERT
Winterwanderung des
Brander Turnvereins
Aachen.Die ersteWinterwande-
rung des Brander Turnvereins
steht am Sonntag, 25. Januar,
an. Die circa zwölf Kilometer
lange Tour wird von 10 bis vor-
aussichtlich 13.30 Uhr dauern.
Treffpunkt ist am Brander Stier
auf dem BranderMarkt. Feste
Schuhe undWetterschutz sind
mitzubringen.Mitfahrgelegen-
heit ist gegen Kostenbeteiligung
gegeben. Bei Fragen steht die
Wanderführerin Hedwig Hama-
cher unter☏ 0241/524620 zu
Verfügung.

Heimatfreunde aus
Laurensberg treffen sich
Aachen.Die Laurensberger Hei-
matfreunde laden fürMontag,
26. Januar, um 19 Uhr zurMit-
gliederversammlung ins Ver-
einshaus am Sportplatz an der
Rathausstraße 11b ein. Um 20
Uhr gibt es einen Lichtbilder-
vortrag über dasWurmtal, zu
dem auchGäste eingeladen
sind.

Literarischer Vortrag
über Erika Mann
Aachen. Am Freitag, 23. Januar,
beschäftigt sich Helge Oslender
im vierten Teil ihrer literari-
schen Vortragsreihemit Erika
Mann. Alle Interessierten kön-
nen um 19Uhr an der kosten-
freien Veranstaltung in der Bü-
cherinsel Vaalserquartier, Kel-
tenstraße 23, teilnehmen. Erika
Mann hielt als Schriftstellerin
und Journalistin Vorträge gegen
denNationalsozialismus. Sie
hinterließ ein umfangreiches
Werk aus politischen Essays, Re-
portagen, Reiseberichten und
Kinderbüchern, bevor sie am
27. August 1969 starb.

Der „Dennis aus Hürth“
kommt ins Eurogress
Aachen. Der „Dennis aus
Hürth“ kommt am Freitag, 23.
Januar, erstmalig ins Eurogress.
Um 20Uhr beginnt das Solo-
Comedyprogramm „Leider
nein! Leider gar nicht!“ Tickets
gibt es für alle Interessierten
zum Preis von 27,90 Euro im
Media Store des Zeitungsverla-
ges Aachen, Großkölnstraße.
Dennis aus Hürth ist bereits aus
„Switch Reloaded“ und der
1Live –Erfolgsradiocomedy
„Dennis ruft an“ bekannt. Er be-
richtet aus seinem Leben und
befreit sich dabei von den
Zwängen korrekter Aussprache
und ordentlichen Satzbaus.

„Deutsch-Russischer
Museumsdialog“
Aachen. Im Rahmen der Ausstel-
lung „Ostwärts. Freiheit, Gren-
zen, Projektionen“ hält Britta
Kaiser-Schuster im Ludwig-Fo-
rum, Jülicher Straße 97-109, ei-
nen Vortrag zum „Deutsch–
RussischenMuseumsdialog“.
AmDonnerstag, 22. Januar, um
18.30 Uhr geht die Dezernentin
bei der Kulturstiftung der Län-
der auf Aktivitäten und Pro-
jekte ein.

„70 Jahre Frieden und Freiheit“: Die beteiligten
Schulen erhalten ihre Exemplare. Mit der Übergabe
der Bücher ist das Projekt aber noch nicht beendet.

Erinnerungen
derZeitzeugen
bewahren

VON ROLF HOHL

Aachen. „Der Krieg war verloren,
doch wir hatten damals auch et-
was gewonnen: den Frieden.“ So
beschreibt Hans-Joachim Geupel,
Vorsitzender der Bürgerstiftung
Lebensraum Aachen, das Kriegs-
ende für die Stadt vor 70 Jahren.
Die Kapitulation Aachens und die
Befreiung vom Nationalsozialis-
mus waren Anstoß für das Buch-
projekt „70 Jahre Frieden und Frei-
heit in Aachen“. Am Dienstag-
abend wurden die fertigen Bücher
in der Frankenburg schließlich den
Vertretern der beteiligten Schulen,
die alle ihre ganz eigenen Beiträge
dazu geleistet haben, übergeben.

Durch die Unterstützung der
Aachener Bank, des Verlags Meyer
und Meyer sowie des Projekts „To-
leranz fördern, Kompetenz stär-
ken“ war es möglich, dass alle mit-
wirkenden Schulen mit zehn Ex-
emplaren ausgestattet werden
konnten.

Der Inhalt des Buches ist äußerst
vielschichtig ausgefallen. Der
Grunddafür ist die Freiheit, die die
Aachener Gesamtschulen, Berufs-
kollegs und Gymnasien bei ihrer
Beschäftigung mit dem Thema
hatten. Sie malten Bilder oder
schrieben eigene Beiträge dazu,
welche Bedeutung Frieden und
Freiheit für sie in der heutigen Zeit
haben. „Die Schüler haben ein viel
stärkeres moralisches und politi-
sches Bewusstsein, als dies allge-
mein angenommen wird“, sagt
Harald Egerland, Geschichtslehrer
an der Viktoriaschule.

Im Buch kommen neben den
Schülern auch eine ganze Reihe
von Zeitzeugen zu Wort, die ihre

Erlebnisse im Krieg und an dessen
Ende schildern. „Sie sind eine Art
lebendiges Archiv, das immer
mehr verschwindet“, sagt Eger-
land. „Umso wichtiger ist es, dass
wir ihre Erinnerungen mit Projek-
ten wie diesem erhalten können.“
Er sei dankbar für die Möglichkei-
ten, die dieses Projekt ihmund sei-
nen Schülern geboten hat.

Zu den Textbeiträgen kommt
die bildliche Aufarbeitung des Fo-
tografen Andreas Herrmann. Er
stellt in seinen Bildern den zerstör-
ten Schauplätzen des Krieges jene
von heute gegenüber und macht
so die enorme Veränderung durch
denWiederaufbau deutlich.

Für Michael Wieser, Geschäfts-
führer des Verlags Meyer und
Meyer, ist auchdie historischeAuf-
arbeitung im Buch ein wichtiger
Bestandteil: „Früher hörte der Ge-
schichtsunterricht in den 1940er
Jahren auf, und wir hatten keine
Gelegenheit, in der Schule über die
Gegenwart zu diskutieren.“

„Flüchtlinge willkommen heißen“

Mit derÜbergabe dieser Bücher, an
denen die Schüler gemeinsam mit
der Bürgerstiftung mehr als ein
Jahr lang gearbeitet haben, geht
das Projekt aber nicht zu Ende.
„Wir fordern die Schüler dazu auf,
die vielen Flüchtlinge und unbe-
gleiteten Jugendlichen willkom-
men zu heißen“, sagt Hans-Joa-
chimGeupel. Dennwas für die Aa-
chener zum Glück Vergangenheit
ist, ist für viele andere Menschen
auf der Welt noch immer grau-
same Realität. Auch diese Men-
schen rückt dieses Buch wieder et-
wasmehr ins Bewusstsein.

Die Lehrer der beteiligten Schulen nehmen ihre Exemplare des Buchpro-
jekts „70 Jahre Frieden und Freiheit“ in Empfang. Foto: A. Herrmann

Dramatische Szenen in der Goerdelerstraße: Die Feuerwehr musste zwei Menschen vor den Flammen in der
Wohnung im dritten Obergeschoss retten. Foto: Harald Krömer

Dramatische Szenen in der Goerdelerstraße. Kellerbrand in der Martinstraße.

Wohnungstand inFlammen:
Bewohner rettetesichaufsDach
Aachen. Zwei Brände hielten am
Mittwoch die Einsätzkräfte der Aa-
chener Berufsfeuerwehr in Atem.
Dabei mussten zwei Menschen –
unter anderem unter Einsatz einer
Hubrettungsbühne – vor den Flam-
men in Sicherheit gebracht wer-
den. Sie erlitten Rauchvergiftun-
gen.

Einigermaßen dramatische Sze-
nen spielten sich am Nachmittag
in derGoerdelerstraße ab.Mehrere
Anrufer hatten gegen 15.30Uhr ei-
nen Wohnungsbrand in einem
Mehrfamilienhaus gemeldet. Da
sich noch mehrere Menschen im
Haus befanden, entsandte die
Leitstelle drei Löschzüge, zwei Ret-
tungswagen und einen Notarzt.

Beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte brannte die Wohnung im
drittenObergeschoss in voller Aus-
dehnung. Eine Person hatte sich
aufs Dach gerettet und musste mit
der Hubrettungsbühne in Sicher-
heit gebracht werden. Eine zweite
Person konnte durch das Treppen-
haus gerettet werden. Beide wur-
den vom Rettungsdienst behan-
delt, eine Person musste in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Das Feuer war nach gut 30 Mi-
nuten gelöscht, die Aufräum- und
Nachlöscharbeiten zogen sich al-
lerdings noch gut anderthalb
Stunden hin. Gas- und Stromzu-
fuhr wurden vorsorglich abge-
sperrt. Die Ermittlungen zur
Brandursache dauerten gestern
noch an. Weitere Wohnungen ka-
men durch den Brand offenbar
nicht zu Schaden. Die Höhe des

Sachschadens konnte noch nicht
ermittelt werden.

Bereits am Morgen musste die
Feuerwehr zu einem gut dreistün-
digen Einsatz in der Martinstraße
ausrücken. Dort brannten größere
Mengen Kunststoff, die in einem
Keller der ehemaligen gewerbli-
chen Schule I, die heute als Büro-
gebäude genutzt wird, lagerten.
„Eine enorme Rauchentwicklung
war die Folge“, sagte Einsatzleiter
Werner Dahmen. Treppenhaus
und Flure waren ohne Atem-
schutzgeräte nichtmehr betretbar.
Dahmen setzte einen Trupp zur

Brandbekämpfung und zwei
Trupps zur Rettung vonMenschen
ein, da zu diesem Zeitpunkt noch
unklar war, ob sich noch Men-
schen im Haus befanden. „Aber
wir hatten Glück, im Gebäude be-
fand sich niemandmehr“, so Dah-
men.

Menschen kamen durch die
enorme Rauchentwicklung nicht
zu Schaden. Auch in der Martin-
straße hat die Polizei die Ermitt-
lungen zur Brandursache über-
nommen. Zur Höhe des Sachscha-
dens konnte Dahmen keine Anga-
benmachen. (dd/gei)

Unter Atemschutz mussten die Einsatzkräfte in der Martinstraße gegen
einen Kellerbrand vorgehen. Foto: Ralf Roeger


